
SlowUp 

 

Herrlicher Sonnenschein lockte knapp 
30‘000 Freizeitsportlerinnen und -sportler 
am Sonntag, 18. Mai 2014, an die Jubiläum-
saustragung 10 Jahre slowUp Schaffhausen-
Hegau. Der autofreie Rundkurs über 38 km 
führte erneut durch Schaffhausen, Herblin-
gen, Thayngen, Gottmadingen, Buch, Ram-
sen, Gailingen, Dörflingen und Büsingen.  

In Buch haben Mitglieder der Heimatvereini-
gung Buch-Hemishofen-Ramsen eine Fest-
wirtschaft eröffnet mit Bratwurst vom Grill, 
Getränken und verschiedenen Kuchen. Die 
Säge Buch war in Betrieb und Brotteig wur-
de gratis abgegeben, das nicht nur Kinder 
um bereitgestellte Stecken wickelten und 
über der Glut zum beliebten Schlangenbrot 
buken. Unterstützt wurde die Heimatverei-
nigung durch einige Mitglieder vom 
„theater88 Ramsen“. 

Trotz vier ununterbrochen betriebenen 
Waffeleisen bildete sich vor dem Stand des 
Vereins „helft uns helfen“ geduldige Warte-
schlangen, bis dann die mit Puderzucker be-
streuten Waffeln irgendwo auf einer Bank 
oder in der Wiese genossen werden konn-
ten. 

Auch vor der Kasse der Heimatvereinigung, 
die von Ruedi Ott und Annekäthi Meister 
betreut war, zogen hunderte vorbei, um 
Coupons zu kaufen, mit denen an den fol-
genden Tischen Kuchen, Getränke und Brat-
würste bezogen werden konnten.  

 



Beliebt und bekannt seit 10 Jahren:  
 

Das Schlangenbrot 
der Heimatvereinigung  
Buch-Hemishofen-Ramsen.  

 

Beim Brunnen auf dem Platz vor der Säge 
wurden die vorbereiteten Brotteigkugeln 
von der Heimatvereinigung Buch-
Hemishofen-Ramsen gratis abgegeben. Ste-
cken standen bereit und für manch einen 
kleinen Bäcker war es schon ein Kunststück, 
den klebrigen Teig als dünnes Band um den 
Stecken zu wickeln, bevor er dann mit viel 
Geduld über der Glut gebacken werden 
konnte. 

Zwei Feuerstellen standen bereit und immer 
wieder wurde trockenes Buchenholz nach-
gelegt, damit die Glut nie erlosch. 

Sehr viele Fahrerinnen und Fahrer machten 
in Buch ihre Mittagsrast und genossen es, 
sich auf der frisch gemähten Wiese der Fa-
milie Fisch im Schatten auszustrecken.  

Für Kinder waren die Esel der Familie Fisch 
aber eine besondere Attraktion. 



Die Säge Buch 
 

Die Säge ist eine weitere Attraktion am Zwischenhalt 
in Buch. Sie wurde im Jahr 1787 gebaut mit einer 
Hanfreibe im Untergeschoss. Mehr als hundert Jahre 
lang wurde sie betrieben. Doch mit dem Tod des letz-
ten Sägers Johannes Storrer 1899 stand auch das 
Wasserrad still.  

1975 kaufte der Arzt Dr. Herbert Brütsch das Gebäu-
de und schenkte es der Heimatvereinigung Buch-
Hemishofen-Ramsen mit der Auflage, es als Freilicht-
museum zu erhalten. 

An SlowUp-Tagen, wenn tausende Besucher in Buch 
rasten, wird die alte Säge wieder aus ihrem Schlaf 
geweckt. Das Wasserrad dreht sich wieder und der 
Sägewart Fritz Zimmermann und sein Gehilfe Markus 
Schlagenhauf spannen einen Baumstamm ein und 
gemächlich wird Brett um Brett mit der Einfachgatter-
säge geschnitten, wie es vor hundert Jahren so üblich 
war. An der Aussenwand des Sägerstübchens hängen 
verschiedene alte Werkzeuge der Waldarbeiter mit 
Beschriftungen, damit nicht vergessen geht, was ein 
Zappi, ein Kehrhaken, eine Masskluppe oder ein 
Waldteufel ist. 

Der alte Sägewart Werner Schlagenhauf sieht mit 
Zufriedenheit, dass der Nachfolger in seinen Schuh-
stapfen geht und die alte Klopfsäge gut bedient. Ne-
ben ihm sitz Alt-Schreinermeister Ernst Feser. 

Im Untergeschoss drehen sich neben dem Wasserrad 
an die zwanzig Räder und Holz-Zahnräder, welche 
über Antriebsriemen die Gattersäge in Schwung brin-
gen und auch den schweren Kollerstein der Hanfreibe 
in Bewegung setzen. Hier weihte Franz Signer die 
Besucher in den Hanf- und Flachsanbau ein und er-
klärte, wieso der Hanf gerieben werden muss, bevor 
der feine Faden versponnen werden kann. Hermann 
Tanner, der mit dem Fahrrad gekommen ist, löste 
Franz Signer gelegentlich ab und hatte dauernd inte-
ressierte Zuhörer und Zuhörerinnen. 

So ist Buch das Ziel des SlowUp, das von den meisten 
Fahrern und Fahrerinnen um die Mittagszeit erreicht 
wurde. Nach einer stärkenden Pause schwangen sie 
sich  dann wieder auf ihre Sättel und traten die Rück-
fahrt nach Schaffhausen an. Und viele werden am 
nächsten slowUp am Sonntag, 14. Juni 2015 wieder 
kommen. 


